
P R O T O K O L L

der Sitzung des Direktionskomitees der Stiftung "EUER DAS ALTER"
vom 17 März 1937, vormittags 10 Uhr in B e r n , Hotel Schweizerhof
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Der Präsident begrtisst die Anwesenden, darunter Frau-

lein M»Grüter und Fraulein M Kappeier als Gaste Insbesondere

heisst er Generalsekretär Chs,Schuren herzlich als neues Mitglied

willkommen, der die Nachfolge eines Nationalrat Grospierre und

eines Pfarrer Reichen, zweiter um die Stiftung hochverdienter

Manner antritt

1. Das Protokoll der letzten Sitzung vom 30.September

1936 wird genehmigt

2 Stand der Organisation Der den Mitgliedern vor

der Sitzung-zugestellte Bericht hat folgenden WorfUaut*

Appenzell I»-Rh Am ll»Mafz besuchte der Kassier, L Linherr,
aas Sekretariat

Baselstadt Am 15 Februar besuchte die neue Sekretärin,
Frl*T.Volderauer, das Zentralsekretariat

Neuchätel Das Kantonalkomitee hat die Initiative zu einem
Zusammenschiuss der Komitees der welschen Schweiz zwecks in-
tensiverer Propaganda ergriffen und zu einer Konferenz am 5.
Mai m Yverdon auch den Zentralsekretar eingeladen

Solothurn Dae Kantonalkomitee konnte seine auf den 20 Oktober
„geplante Sammlung,zu deren Vorbereitung bereits die Plakate
angeschlagen waren, infolge Machtspruchs der Regierung,welche
vorher die Sammlung der Wmterhulfe durchfuhren wollte, erst
Anfang Dezember beginnen

Ticino Am 6* März nahm der Zentralsekretar an einer Konferenz
„in Locarno teil mit Kanzler IT Perucchmi, Frl IuPozai und Frau
T Savi-Oasella Am J. Mar<ä wurde er von Bischof Angelo Jelmini
in Lugano empfangen und besuchte nachher Prof*C# Bariffi und
Frau sowie Herrn und Frau Savi-Casella in Lugano

Vaud Am 16.November besuchte der Zentralsekretar Pfarrer H
rasident, Narbel/und M.de Mestral, Kassier des Kantonalkomitees, in Te-

vey Letzterer konnte ihn wegen Krankheit nicht empfangen In
Lausanne besuchte 0ex Frl^Amstutz, die neue Sekretärin, sowie
J Schilliger, den zurückgetretenen Sekretär

Zürich Der Bericht des Regierungsrates an den Kantonsrat über
die Altersfürsorge im Kanton Zürich vom 26 November 1936 sieht
die Einfuhrung einer kantonalen Altersversicherung v»r, welche
etappenweise von der Fürsorge durch unsere Stiftung giiber die
Bedarfsversicherung zu einer Vollversicherung fuhren soll -

Am„>23.Februar und 2 März hielt der Zentralsekretar an der
sozialen Frauenschule in Zürich Tortrage über die freiwillige
Altersfursorge und die Altersversicherung '

Oberst de Marval teilt mit/d ass das Heuenburger Kanto-

nalkomitee, angeregt durch die Aussprache am Tormittag der Ab-
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geordnetenversammlung in Bern, sich mit den übrigen Komitees

der welschen Schweiz in Verbindung gesetzt habe zur Prüfung

der Präge, ob nicht eine intensivere Propaganda entfaltet wer-

den könnte Pfarrer H Pmgeon in St Aubin, der seit vielen Jäh-

ren m den Heuenburger Gemeinden durch Wort und Lichtbild für

die Stiftung wirbt, wäre bereit, sich auch anderen Kantonalkomi-

tees zur Verfugung zu stellen Auf den 3 Mai hat das Heuen-

burger Kantonalkomitee Vertreter der Übrigen welschen Schweiz

sowie den Zentralsekretar zu einer Konferenz nach Yverdon ein-

geladen, um die Propagandafragen zu besprechen Vüleicht wäre

es der Zentralkasse möglich, diese begrussenswerten Bestrebungen

durch einen kleinen Zuschuss, z.B die XJebernahme der Kosten

des gemeinsamen Mittagessens in Tverdon, zu unterstutzen

Auf Antrag des Präsidenten entspricht das Direktions-

komitee diesem Wunsche und beauftragt das Bureau, den Betrag

festausetzen

Her Sekretär orientiert über die läge im Kanton Tessin

Schon seit Jahren wissen wir, dass die dortige Sekretärin in

Präsident, Vizepräsident und Kassier des Kantonalkomitees keine

Stutze, sondern eher ein Hindernis für eine fruchtbringende Tä-

tigkeit hat Der vom Sekretär vor mehreren Jahren unternommene

Versuch, den Präsidenten zur Demission zu bewegen, scheiterte

am Widerstand des Vizepräsidenten Die mangelnde PflEichttreue

des Präsidenten ist auch schuld daran, dass der Tessiner Staats-

rat unserem Kantonalkomitee nicht grosseres Vertrauen schenkte

und es nicht in wa tergehendem Masse zur Mitarbeit heranzog bei

der Ver /endung des teesinischen Anteils an den 7 Bundesmillionen

zur Unterstützung bedürftiger Greiäe Infolge "Wechsels des zu-

ständigen Departementschegfs hinkt ubrigÄ^ die Verteilung der

Bundesunterstulzung unter die notleidenden Alten um beinahe ein

Jahr hinter der Verfügbarkeit der Mittel her Da die Beschwer-

den aus dem Tessin sich häuften und bekannt wurde, dass das Kan-

tonalkomitee seit 1935 zu keiner Sitzung einberufen worden sei,

einigten sich Fraulein G-ruter und der Sekretär, an den Bischof

von Lugano zu gelangen und mit seiner Hilfe eine Aenderung der

Verhaltnisse, die bei längerem Andauern zu einer Entmutigung

der Sekretärin und einem ganzlichen Zerfall unserer Tessiner

Mitarbeiterorganisation zu fuhren drohten, anzustreben Nachdem



Praulein G-rater im Spätherbst vom Bischof empfangen worden war,

erwirkte der Sekretär Anfang März d.J eine K H H Audienz Der

Bischof versteht unsere Besorgnis und ist durchaus geneigt, für

eine grossere Aktivität unseres Kantonalkomitees zu sorgen Es

frafit sich nur, ob sich das Direktionskomitee mit einem Wechsel

im Präsidium begnügen oder auf eines Ersetzung von Präsident,

Vizepräsident und Kassier des Kantonalkomitees, die alle ihre

Pflicht vernachlässigt haben, dringen will Der Sekretär halt

auf G-rund seiner Erfahrungen die letztere Losung für geboten,

mochte aber, bevor er weiter/handelt, um eine grundsätzliche

Entscheidung und allgemeine Wegleitung des Direktionskomitees

bitten.

Der Präsident bemerkt, dass er fortlaufend über die

Schritte des Sekretars informiert worden sei, und unterstutzt

nachdrücklich den Standpunkt, eine ganze Losung zu treffen

Oberst de Marval<zollt der Arbeit der Sekretärin des

Tessmer Kantonalkomitees unter so schwierigen Umstanden Aner-

kennung und Bewunderung Wir sind es ihr schuldig, ganze Arbeit

zu leisten und ein Kantonalkomitee zustandezubringen, das ihre

Tätigkeit fordert statt lahmt Er schlagt die Entsendung einer

Delegation des Direktionskomitees^ in den Hessin vor, um den Se-

kretär nachdrücklich in der geplanten Reorganisation zu unter-

stutzen

Fraulein GrUter hat mit Redaktor Auf der Maur gesprochen,

der sehr gerne geiiHi bereit ist, uns nach Kräften bei der Reor-

ganisation des Tessmer Kantonalkomitees zu helfen

Domherr Zurkinden regt an, noch mit Bundespräsident

Mttta zu reden Er wöiss nicht, da auch seine Person als Mitglied

der Delegation genannt worden ist, ob er Zeit finden wurde, diese

Mission zu übernehmen

Das Direktionskomitee erklart sich einmutig mit den

Richtlinien des Sekretars einverstanden und beschliesst die Ab-

ordnung einer Dreierdelegation bestehend aus Redaktor Auf der

Maur, Oberst de Marval und dem Sekretär

Der Sekretär berichtet noch kurz Über die Schweiz Winter-

hilfe für Arbeitslose Letzten Herbst ist diese neue Aktion
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bloss im Kanton Solothurn unserer Sammlung bos in die Quere

gekommen Es ist nun aber beabsichtigt, sie jedes Jahr und zwar

im Herbst durchzuführen Zwar besitzt der Sekretär eine schrift-

liche Zusicherung des Präsidenten und eine mündliche des Ge-

schäftsführers, dass die Winterhilf eisich xn federn Kanton mit

unserm Komitee über den Sammeltermin verstandigen werde Diese

neue Konkurrenz m einer Zeit, wo die Sammlungsergebnisse sowieso

zurückgehen und die Bevölkerung sammelmude ist, erregt Besorgnis

Nach Mitteilung des Geschäftsführers wird daran gedacht, nament-

lich auch die alteren Arbeitslosen zu berücksichtigen, welche

kaum mehr Aussicht auf dauernde Beschäftigung und doch noch nicht

das Alter erreicht haben, um bei der Stiftung bezugsberechtigt

zu sein Da hier eine Lücke in der Fürsorge besteht, die wir

seit Jahren kennen, hat sich der Sekretär bereiterklart, einen

Bericht Über diese Notlage und über die Institutionen zu ihrer

Linderung an die Winterhilfe zu erstatten

3. Bericht über die Abgeordnetenversammlung

Der Präsident orientiert über die Aussprache am Vor-

mittag, welche von Zentralguaetor Gurtler geleitet worden ist

Die rege benützte Diskussion führte nach verschiedenen Schwan-
4

kungen zu einer massvollen zunächst auf vermehrte eigene An-

strengungen bei der Sammlung abzielenden, fürs erste den Bund

noch nicht m Anspruch nehmenden Resolution, welche Bundesrat

Motta in der Abgeordnetenversammlung am Nachmittag xn meister-

hafter Weise frei entwickelte Nach Mitteilung der von der Ab-

geordnetenversammlung gefassfen Beschlüsse erwähnte der Prasi-

dent ±diejunter Verschiedenem gemachte Anregung eines Gesuchs

an das Bundesfeierkomitee, welche xn einer Sitzung des Direk-

tionskomitees vor der nächsten AbgeordnötenversammltPg bespro-

chen werden muss

4* Altersfürsorge m Berggegenden

Dank des^Verzichts von Prau~E#Handschin auf ihre

lebenslängliche Nutzniessung standen für diesen Winter wesent-

lich grossere Mittel zur Verfugung In der ausserordentlich

hohen Zahl dringender Gesuche, welche aus den meisten Gebirgs-

kantoncn eingingen, kam die im letzten Jahr rerscharfte Notlage

der Bergbevolkerung deutlich zum Ausdruck So wurden aus den

verfügbaren Krediten und Zmseingangen Fr4l4,610 gegenüber



Fr«10,360 im Vorjahre Anfang Dezember den Kantonalkomitees als

Zulagen zu ihren regelmassigen Unterstützungen an alte Leute in

den Berggegenden überwiesen Aus den Zinsen der Februar-Stiftung

konnten ferner vor kurzem Fr.1,190 gegen Fr»1,100 im Vorjahre

an die bedürftigsten, im Zweifelsfall die ältesten der auf Weih-

nachten bedachten Schützlinge der Stiftung in Berggegenden ausge-

richtet werden Es sind für den Einzelnen bescheidene Bettrage,

aber doch willkommene Zuschüsse, welche die sen armseligen Haus-

halten eher erlauben, den strengen Winter zu überstehen

5» Vorläufige Sammlungsergebnisse der Kantonalkomitees

im Jahre 1956 ~ . Z~- - IT ~ ITT " 7

InTGegensatz~zu 1955, wo es wider Erwarten gelungen

ist, das Gesamtergebnis der kantonalen Sammlungen auf der Hohe

des Vorjahres zu halten, ist im Jahre 1936 ein Ruckschlag von

nahezu Fr.11,000 eingetreten von Fr*838*101*auf Fr 827,335 Der

Umstand, dass Kantone wie Zürich, Basel-Stadt usw. die grossten

Embussen zu verzeichnen haben, beweist,dass die Krise die Haupt-

schuld an diesem Kuckgange trögt Insbesondere XEä&ZEEXEH redu-

zieren die Banken und anderen Geschäfte ihre früheren Beiträge

systematisch Umso erfreulicher ist es, dass nicht weniger als

11 Kantonalkomitees imstande waren, ihr Sammlungsergebnis mehr

oder weniger stark au verbessern und so den Ausfall der übrigen

wenigstens bis zu einem gewissen Grade zu mildern

Der Präsident gibt der Ansicht des Direktionskomitees

Ausdruck, dass ê-r auf einen weit empfindlicheren Ruckgang äer

Sammlungsergebnisse gefasst war und angenehm Überrascht sei,

dass dieser ss% verhaltnismassig erträglichen Grenzen geblieben

ist

6» Vorschlag fllr Wahl in das Direktionskomitee

Um der Stiftung wieder~in beiden eidgenossischen

Raten einen Vertreter zu sichern und gleichzeitig dem Waadtland

eine Repräsentanz im Direktionskomitee zu geben, wurde Umschau

gehalten nach einem waadtlandischen Nationalst Nach Überein-

stimmendem Urteil der begrüssten Instanzen empfiehlt sich die

Komination von Hationalrat Pierre Rochat, Advokat m Lausarne,

der nun zunächst angefragt werden soll, ob er bereit sei, eine

allfallige Y/ahl anzunehmen Da von den 15 gegenwartigen Mitglie-

dern gerade ein Drittel von der Schweiz Gemeinnutzigen Gesell-
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schaft abgeordnet sind, wurden wir sie bitten, die Wahl vorzuneh-
men

7* Sammlungspropaganda
a) Als'Plakat wird aus einer grossen Anzahl von Ent-

würfen einmutig der "•von der Firma Wassermann in Basel stammende
mit auf einen Stock sich stutzender Hand gewählt

Oberst de Marval aussert drei klemexH Abanderujtigswun-
sehe, nicht imperativ, sondern als Einladung an den Kunstler zu
prüfen, ob und m welcher Weisellhnen Rechnung getragen v/erden
kann*

b) Als Bild findest ein dem Kunstmuseum Luzern ge-
_______ ^

hörendes G-emalde StLrnemann "Altes Ehepaar auf der Ofenbank"
allgemeinen Anklang, Doch werden auch Bilder von H B Wieland,
Karl Anneler und E Rossi"beachtet, und kommen für die Reproduk-
tion in einem spatern Jahr in Betracht.

8 Mitteilungen
a) Das Bundesamt für Sozialversicherung hat uns mit

Brief vm 13-Januar d«J* mitgeteilt, dass der Bundesrat Jahres-
bericht und Rechnung unserer Stiftung für das Jahr 1935 in seiner
Sitzung vom 7*Januar genehmigt habe

b) Der Präsident teilt mit,dass wir dem Stiftungs-
präsidenten, Herrn Bundespräsident Motta, zur Vollendung seines
65 Lebensjahres ein Glückwunschschreiben gesandt und ihm wie vor
fünf Jahren Fr 1000 zur Verfugung gestellt haben für bedürftige
Greise, welche sich an ihn wenden Sein Antwortbrief wird ver-
lesen

c) V7we Randegger-Koller in Wmterthur hat der Stif-
tung Fr,36,000 vermacht

d) Die "Union",Brikett-Import-Gesellschaft in Zürich
hat uns wiederum eine Spende von Fr,1500 überwiesen

e) Die Nordostschweizerischen Kraftwerke in Baden
haben uns/bei ihrem Jahresabschluss neuerdings eine Spende von
Fr 5000 - zugedacht

f) Mit dem Basler Kantonalkomitee haben wir uns ge-
einigt, dass uns 1/3 des Legates von Frl,Sophie Bachmann von
Basel und Dielsdorf = Fr 2070*60 zukommen
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g) Im Februar ist uns - offenbar vom gleichen Spender,
der uns Ende Juli letzten Jahres Fr.5000 in einem gewöhnlichen
Briefumschlag sandte - eine "Gabe von Ungenannt" von Fr*1000,die
wir in der "Heuen Zürcher Zeitung" verdankten, zugeschickt worden

h).jVon einem Dr Berenson m Paris erhielten wir

Fr,1000 -

0) Anfang Januar überwies uns die Eidg Finanzverwal-
tung Fr.5309 15 als Zinsen des N -RrFonds im Jahre 1936

k) Von der Schweiz Volksbank in Zürich wurde uns ge-
mass Abmachung die Hälfte der Zinsen des Dürr-Widmer-Fonds, die
im Laufe des letzten Jahres eingegangen sind, im Betrage von
Fr 3787*70 überwiesen

1) Mit der Mutuelle Vaudsoise, welche unserm waadt-
lander Kantonalkomitee seit Jahren grosses Entgegenkommen gezeigt
hat, wurde eine Unfallversicherung zugunsten der beiden Bureauan-
gestellten abgeschlossen, deren Jahrespramie zusammen Fr.76 -
betragt

m) Die Schweiz«Landeskonferenz für soziale Arbeit
hat Beteiligung an der Schweiz Landesausstellung m Zürich im
Jahre 1939 beschlossen Die Stiftung leistete an die Kosten der
Vorbereitung vorlaufig einen Beitrag von Fr 100 -

9 Unvorhergesehenes
Regierungsrat Er Hans Kaufmann m Solothurn hat uns

endlich eine Offerte der Autophon A*-G- in Solothurn für eine
Radio- und (Jrammophonanlage im kant Pfslegeheim Fridau zum Pau-
schalpreis von Fr 1108 - unterbreitet und ersucht uns, zur Frage
der Zuerkennung einer Beihilfe an die Kosten Stellung zu nehmen
Trotzdem die Sache jahrelang verschleppt worden ist und wir nach
der systematischen Missachtung der Interessen unserer Stiftung
durch Regierungsrat Dr Kaufmann wahrlich keinen Grund haben, ihm
besonderes Entgegenkommen zu zeigen, wird^auf Antrag des Präsiden-
ten beschlossen, mit Rucksicht auf die greisen Insassen der Fridau
den seinerzeit in Aussicht gestellten Maximalbeitrag von Fr 1000 -
zu gewahren,immerhin mit dem Bemerken,dass wir künftig etwas mehr
Verständnis und Wohlwollen für die Tätigkeit unserer Stiftung im
Kanton Solothurn erwarten
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7 Standerat Schopfer dankt warm für die Spende von

Fr 1000 - an die Fridau

Schluss der Sitzung 12 Uhr 45

Der Präsident Der Sekretär

As;
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Zorn gemeinsamen Mittagessen fand sich auch Herr Bundespräsi-

dent Motta ein, welcher in prächtiger Ansprache der "bevorstehenden

Vollendung des 70.lebenswahres durch den hochverdienten Präsidenten

des Direktionskomitees, Herrn Dr.jur*Fritz Wegmann, gedachte, seine

kluge, besonnene und pflichwreue Leitung der Stiftung seit der Wahl

durch die Abgeordnetenversammlung vom 5*Kovember 1919 wiirdigte und

ihm den Dank des Landes für seine selbstlosen Dienste am Volke aus-

sprach Hamens der schweizerischen Stiftung überreichte er ihm ein

Siegel, eine kunstgerechte Silberarbeit des Zürcher G-oldschmieds E

Baltensberger Als Sprächer der Sausende hilfsbedürftiger Greise

schloss er in den Dank der Stiftung auch die feinsinnige,treubesorg-

te Gattin und die Kinder des Jubilars ein und schloss unter allge-

meinem Beifall mit dem Wunsche • Ad multos annos '

Zentralquastor W«Gkirtler dankte Herrn Dr Wegmann namens der

Mitglieder des Direktionskomitees und persönlich für den Weitblisck,

die Hingabe und die Courtoisie, womit er die Stiftung gefuhrt und

die Sitzungen geleitet habe, nicht zuletzt auch für das grosse Ver-

trauen, das er ihm je und je m der Verwaltung der Finanzen entge-

gengebracht habe

Präsident Dr*]? Wegmann, tiefbewegt von der ganz unerwarteten

ihm zuteil gewordenen Ehrung und Beschenkung, dankte m verbindlichen

Worten für die herrliche, sinnvolle Silberspende und die Bekundung

ihm so wohltuender herzlicher Zuneigung Als kleine Gegengabe wollte

er den Anwesenden einige Erinnerungen aus seinem Leben bringen,wel-

che m ihrer persönlichen, anspruchslosen Art Allen unvergesslich

bleiben werden Das Italien der Sechziger;]ahre mit seiner Räuber-

und Burgerkriegsromantik, das Berlin Bismarcks, die Entwicklung der

schweizerischen Elektroindustrie um die Jahrhundertwende, Reisen

nach einer Reihe von Landern, worunter auch die erste Swiss Mission

nach den Ü.S,A und Oanada mit ihren teils interessanten teils merk-

würdigen Begebnissen bebten vor dem geistigen Auge in reizenden Ein-

zelzugen auf Als Bilanz seines Lebens schloss der Jubilar mit der

Feststellung/ dass er leiderln der Wirtschaft^vielem Egoismus und

rücksichtsloser Selbstsucht begegnet sei, dass er aber in der

Schweiz Lebensversicherungs- und Rentenanstalt und in der Stiftung

"Für das Alter",welche beiden Werke heute den Hauptinhalt seines

Lebens bilden,"ausnahmslos Manner und Frauen gefunden habe, die

seinen G-lauben an das Gute im Menschen neu gestärkt und einen Frie-

den Über seine letzten Jahre ausgebreitet haben


